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Einleitung


Über UFOs zu schreiben, ist nach wie vor etwas heikel. Dies gilt insbesondere, wenn man sich den UFOs „im engeren Sinne“ widmet, also den Fällen, die bisher ungeklärt sind. Daneben gibt es noch UFOs „im weiteren Sinne“, also UFOs, für die wahrscheinlich eine irdische Erklärung zutrifft. Seit fast 70 Jahren gibt es nun den Streit zwischen Befürwortern des Phänomens und Skeptikern. Bisher, dass muss man zugestehen, ist die von den Skeptikern vertretene Position, dass man alle UFO-Sichtungen rational erklären kann, unter Wissenschaftlern am meisten verbreitet. Dies geht sogar soweit, dass viele Akademiker sich nicht zu ihrer Mitarbeit an UFO-Forschungsorganisationen bekennen und ihre Forschungen im stillen Kämmerlein durchführen.


Wenn man auf die letzten Jahre zurück blickt, scheint sich aber ein leichter Trend zu Gunsten der Befürworter des Phänomens abzuzeichnen. Es begann, als die ersten Exoplaneten entdeckt wurden und die Frage wieder aufkam, ob es wohl intelligentes Leben im All gibt. Etwa zeitgleich erfolgte die Freigabe von UFO-Akten durch diverse Staaten, wie z. B. Großbritannien. Bis heute wächst auf diese Weise das Datenmaterial, auf das sich die UFO-Forscher stützen. Doch viele haben nur geringe Mittel, um ihre Forschungen durchzuführen. So wäre z. B. ein weltweites Netz von Beobachtungsstationen nötig, um UFOs endlich ernsthaft zu Leibe zu rücken. Erste mobile und stationäre Beobachtungsstationen sind bereits vorhanden und es gibt sogar bereits Gedankenspiele, einen kleinen Satelliten, der sich ausschließlich der UFO-Beobachung widmet, in eine orbitale Bahn zu bringen.


Dies alles wäre in dem Umfang nicht nötig, wenn die Militärs der führenden Industrienationen etwas kooperativer wären. Mittlerweile kann als bewiesen gelten, das hier ein ernsthaftes Interesse an dem Phänomen besteht. Darauf deuten nicht nur die US-Dokumente hin, die durch den „Freedom of Information Act“ freigegeben wurden, sondern auch das Sammeln von UFO-Sichtungen durch das Militär. Natürlich ist das noch kein Beweis, dass es UFOs gibt, nur weil sich das Militär dafür interessiert, doch es zeigt, dass das Phänomen es wert ist, wissenschaftlich untersucht zu werden und dafür geeignete Mittel zur Verfügung zu stellen.


Dieses kleine Buch soll ein wenig dazu beitragen, Interesse für UFOs zu wecken und zeigen, dass doch ein wenig mehr dahinter steckt als nur Wetterballons, Drohnen, Venus und Miniaturheißluftballons. Ich selbst beobachte das Phänomen seit etwa 10 Jahren und habe in diesem Buch einige Fälle zusammengetragen, die sich seit 1990 zugetragen haben. Also viel Spaß beim Lesen.




Geschichte des UFO-Phänomens




[image: ]


Abb. 1: UFO über New Jersey 1952





Noch vor der ersten UFO Welle 1947 war Los Angeles im Jahr 1942 Schauplatz eines UFO-Vorfalls, der unter der Bezeichnung "Battle of Los Angeles" Berühmtheit erlangte. Am 25. Februar begannen in der Nacht die Luftabwehr Batterien zu feuern, obwohl, wie sich später herausstellte, keine feindliche Maschine in der Luft war. Das Ganze wurde später als Kriegshysterie unter dem Tisch gekehrt, die in dem Angriff auf Pearl Harbour durch die Japaner ihre Ursache hatte. Doch zahllose Zeugen berichteten, das in der Tat "etwas" in der Luft war, das silbern glitzerte, keine Geräusche verursachte und offenbar in der Lage war, auf der Stelle zu schweben. Obwohl ringsherum die Flak-Granaten explodierten, trug das merkwürdige Flugobjekt offenbar keinen Schaden davon.


Forscher der ersten Stunde waren in den 50er Jahren Männer wie Major Donald Keyhoe, der seine Kontakte zum amerikanischen Militär gut zu nutzen wusste. Eines seiner Bücher wurde auch hierzulande bekannt, die deutsche Version trägt den Titel: „Der Weltraum rückt uns näher“. In diesem Buch beschreibt Keyhoe, wie die US Air Force immer wieder vergeblich versuchte, UFOs abzufangen. Es gibt sogar Aussagen von Piloten, dass sie mit Hilfe von Radar zu den UFOs geleitet wurden und diese dann auch tatsächlich sahen. Als ihre Versuche, die fremden Flugapparate zur Landung zu zwingen, nichts nutzten, änderte die Air Force ihre Strategie. Mit Hilfe von Bordkameras konnten sie zumindest die Eindringlinge dokumentieren, wie Keyhoe schreibt. Doch bis heute ist keines der Bilder aufgetaucht. Einer der spektakulärsten Fälle, den er in seinem Buch beschreibt, sind sicherlich die Sichtungen über Washington 1952. Die Lichterscheinungen wurden sowohl vom Radar registriert als auch von einigen Zeugen beobachtet. Als schließlich Abfangjäger Washington erreichten, verschwanden die UFOs. Nachdem die Jets ihren Treibstoff verbraucht hatten und den Ort des Geschehens verlassen mussten, tauchten die Erscheinungen prompt wieder auf. Keyhoe berichtet auch, dass es damals offenbar zwei Fraktionen im amerikanischen Militär gab. Eine Partei wollte das Phänomen untersuchen und dann gegebenenfalls die Öffentlichkeit unterrichten, eine weitere Gruppe, die schließlich die Oberhand gewann, wollte möglichst wenig von den Vorfällen nach draußen dringen lassen und versuchte so gut es ging die technische Überlegenheit der UFOs zu verschleiern. Letztere schwenkten schließlich auf die Strategie ein, die UFO-Zeugen ins lächerliche zu ziehen und harmlose Erklärungen anzubieten.
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